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Zu Eude jeder Woche eine Beilage.
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Redaktion, Druck und Bcriag von Moriz Wagner,
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Alter der
Obstbäume B e merk u n g e n

Apfel- Biru- qeii men nach Jahren

Jl  : 4
bäume bäume Obst¬

bäume

i Limourg 233 — 382 126 86 14 608 9—26
2 Hasanlar 4 50 14 — 10 — 24 24
O Camberg 17 20 350 — — — 350 6—40

1 Die Cjbftböumc sind mit dem Gemeindelande , ans4 Ahlbach
— 6 — — 15 21 15—20 ) dein sie stehe» , verpachtet.

5 Dauborn 81 235 58 2 — 295 8 - 35
6 Dehrn 106 60 105 — 75 — 180 4- 35
7 Dietkirchen 58 70 38 4 — — 42 2- 24
8 Dombach 6 50 40 1 — — 41 8 - 100
9 Dorchheim 92 70 160 — — — 160 20—30

10 Dernvorf 6 40 110 50 — — 160 14
11 Eiscnbach 89 70 234 — 120 16 370 7- 50
12 Ellar — — 1 4 — — 5 7—60
13 Elz i — — 45 — — — 45 5—30 I Die Obstdäume sind mit dem Grmeindclande , ans

\ dem sie stehen, verpachtet.14 Erbach 79 95 266 6 — 1 273 2—40
15 Eschhofen 291 50 328 — — — 328 24
16 Fautnack _ — — — — — — —

| Ohne Gemeinde-Ohstbättme
17
18

Frickhofen 11190 671 61 — — 732 6 - 30
Fussingen 39 — 120 — — — 120 13—27

19
Hangenmeilingen

— — 7 2 — — 9 2 - 13
20 Hausen

Heringen

10 50 77 9 — — 86 8—12
21 65 — 126 12 — — 138 1- 60
22 Hcuchelheim 858 50 250 — — — 250 27
23 Hintermeilingen 9 — 250 — — — 250 25
24 Kirberg 88 70 120 13 16 4 153 4—95
25 Lahr 26 70 180 — — 180 18—20 '

26 Langendernbach 27 — 270 — — — 270 17—20
27 Lindcnholzhauscn 177 70 189 4 — — 193 7— 100
28 Linier 573 80 118 10 — — 128 25
29 Malmcneich — — — — — — — —

j Die Gtttneiiide besitzt keine Obstbctumc.
30 Mensfelden 272 20 83 6 — — 89 9—25

) Die Gemeinden besitzen keine -Obstbanme) -----
31 Mühlbach — — — — — — — —

32 Mühlen — — — — — — —

30 —5033 Nauheim — — — i — 24 25
34 Neesbach 199 — 5:30 12 — — 542 30 - 90
35 Niederbrecken 200 70 895 69 15 — 979 5—60
36 Niederhadamar 7 50 1 i - — — 1 50 - 60
37 Nicdcrselters 58 50 52 15 95 — 162 —

I Die Gemeinde besttst keine Obstbünme38 Nicoerweyer
Niederzeuzheim39 237 50 339 15 10 355 26—29

1

40 Obcrbrechen 19'20 73 32 6 46 157 6 —38
41 Obersclters : 3 50 2 1 3 — 6 15—40
42 Oberweyer — 1 — — 1 23
43 Obcrzcuzhcim 144 70 260 — — — 260 18—26
44 Offheim _ | Die Gemeinde besitzt keine Obftbäume

j Die Obstbünme sind mit dem Gemeindelande , auf\ dem sie stehen, verpachtet.
45 Ohren — — 5 2 — — 7 8- 60
46 Schwickershausen 9 10 72 — - — 72 8- 50

1 Die Obstbäurne sind mit dem Gemeindeland, ', auf
\ dem sie stehen, verpachtet47 Staffel -- 5 3 3 — 11 2—8

48 Steinbach — — — — — — — —
^ Die Gemeinde besitzt keine Gemeindeobstbäume49 Thälheim 15 _ 140 5 — — 145 3- 25

50 Waldmannshauien i - — — — — —
,j Die Gemeinde besitzt keine Gemeindeobstbäume51 Werschau 172 75 360 42 — — 402 6—40

52 Wilsenroth 6 50 1 — — 6 7 18- 30
53 Würges 1.74 94 469 34 — — 509 2—22

I Zusammen: 4576 6f 7972 596 441 126 9135

Wird veröffentlicht
Limburg,  den 7. Febru-r 1914

Der Landrat . I . B : 7> . « ckröter.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Betrifft : Feuerlöschwesen, hier, die Gestellung von Spritz en-
despannung und Mannschaftswagen bei auswärtigen Bränden.

Es ist in den letzten Jahren von seiten der Ortsbrand-
meister dezw. Kommandanten sretw. Feuerwehren verschie¬
dentlich, die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei aus¬
wärtigen Bränden das Verlangen nach « pritzenbespannung
und Gestellung von Mannschaftswagen, hauptsächlich betr.
ber letzteren, bei den Ortspolizeibehörden auf Schwierig¬
keiten gestoßen ist. Es ist wiederholt vorgekommen, das; so¬
gar die Spritze bei auswärtigen Bränden von den Löschmann¬
schaften selbst gezogen werden muhte oder aber, wenn die
«pritzen mit Pferdebespannrmg ausrückten die Begleitmann¬
schaften mit geringer Ausnahme (4—6 Mann , welche auf
uer Spritze Platz nehmen können) oft mehrere Kilometer-
Wett zrr Futz auf die Brandstelle eilen muhten, was zur
g-oige hatte, dah dieselben dort ermattet antommend, zu
leder Hilfe und Löschtätigkcit unfähig waren. Ich ersuche
eaher unter Hinweis auf den § 5 Abs. III . der Feuerlösch--

I polizei-Verordnung durch Abschtuh von Verträgen mit Fuhr¬werksbesitzern rechtzeitig dafür zu sorgen, dah bei auswärtigen
Bränden Mannschaftswagen und Spritzenbespannung ttt ge¬
höriger Weise vorhanden sind.

Bericht über das Geschehene erwarte ich bis zum 15.
März d. Is.

Limburg, den 10. Februar 1Sl4.
Der Landrat:

L. I . V. : Tr . Schröter.

€ei*.
Die Friedensstärke der Armee.

Bei den in letzter Zeit so häufigen Vergleichen zwischen
! den Stärkeoerhältnissen der deutschen Armee und denen nn-
! serer westlichen und ^östlichen Nachbarn werden vielfach be-
! sonders die stärkeren Etats der fremden Grenztruppcn her-
' oorgehoben. Wenn auch an sich diese gröhere Etatsstärke

stellenweise vorhanden ist, so vergessen doch die Anhänger der
Ueberlcgenheitau Zahl meist den Umstand, dah der Gefcckts-
werr und die Gesechtskraft einer Truppe nicht lediglich von
der Höhe ibres Etats , sondern in der Hauptsache von ihrer
inneren Tüchtigieil abhängen, die sich aus eingehende, nicht
übereilte Ausbildung, Erziehung und Schulung des Ein¬
zelnen gründet. Gewiß ist die Forderung hoher Etats schon
deshalb berechtigt, weil man in der Zeit von der Entlas¬
sung der Reserven bis zur Beendigung der Rekrutenausbii
dung im Interesse der Mobilmachung über einen möglichst
starten ausgebildeten Jahrgang verfügen muh. Unsere Heeres¬
verwaltung hat dabcr in der Wehrvorlage für alle Truppen
Etatserhöhungen gefordert und erhalten, und zwar in be¬
sonders hohem Umfange für die Grenzkorps. Tie Höhe
der Etats findet aber ihre natürliche Grenze darin, dah
die Möglichkeit einer sorgfältigen Ausbildung nicht verloren
gehen darf . Tie Militärverwaltung ist auf Grund der vor¬
stehenden(Erwägungen mit der Erhöhung unserer Friedensstär¬
ken auch bei den Grenztruppcn nur so wert gegangen, wie
es sich, dem vorhandenen Ansbildungspersonat entsprechend,
mit dem unbedingt zu erreichenden Ausbildungsgrad verträgt.
Zu hohe Fricdcnsstämme haben eben anch mancherlei Nach¬
teile, auf die in Kürze einmal hingewresen sei.

Bei einer Truppe, dcten Friedensstärke unseren hohen
Etat nock überschritte, könnte mit dem vorhandenen Perso¬
nal, d.rs sich übrigens nicht beliebig vermehren läßt , eine
sorgfältige Ausbildung und Schulung des Einzelnen in allen
Dienstzwcigen, eine erzieherische Einwirkung der Offiziere auf
die Gesinnung und Führung nicht mehr in dem Mähe ge¬
fördert werden, wie es für eine kriegstüchtigeTruppe unbe¬
dingt notig und bisher gewährleistet ist. Es ginge über die
Kraft , auch des tüchtigsten und dicnsterfahrenstcn Kampag
niechcfs, eine ganze Reihe von Jahren 100 und melrr Re¬
kruten neben allen anderen Tienstzweigen auch in dem fv
wichtigen Schieh- und Gefechtsdienst so eingehend auszubil¬
den, dah sie als kriegsfertig bezeichnet werden könnten. Wie
sott ferner der Kompagniech-ef bei einer Konrpagniestärkevon
200 Mann und darüber,, eine erzieherische Ueberwachung und
Ei.nwrrtung ausüben, wie in der Lage sein, jedem Einzelnen
seine Fürsorge und sein Interesse zuznwenden? Wie soll
der Estadronsches die rciterlichc' Durchbildung von Mann
und Pferd bewerkstelligen, wenn auch hier die Friedensstärke
noch wesentlich erhöht würde? Die Forderung , dah der
Lehrer in der Lage sei, sich mit dem einzelnen Schüler ein¬
gehend zu beschäftigen, verbietet es im allgemeinen, einer
Reitadteilung mehr als 16 Reiter zuzuteilen. Geht man
über die bisherige Höchstzahl und Stärke der Reitabtei-
lungen hinaus , so fehlt cs nicht nur an dem geeigneten
Lehrperional, sondern cs mangelt auch an der nötigen Zeit,
die Mannschaften zu tüchtigen Geländereitern auf ritttgen
Pferden durchzubilden.

Tie Heeresverwaltung ist daher im Recht, wenn sie
mit der Erhöhung der Friedensstärken nicht über eine gewisse
Greife — 719 Mann für das Bataillon — hinausgegangen
ist und davon abgesehen hat, die Zahl auf Bosten der
Gründlichkeit bei der Durchbildung des einzelnen zu erhöhen.
Sie wird aber darauf bedacht sein müsseu, während der Zeit
der Rekrutenausbildung Mahnahmen zu treffen, die den
die den Stärtcunterfchied gegen die Grenztruppen der Nach¬
barn nicht zu groh und damit gefährlich werden läht . In
der jetzt abgelaufenen Retrutenausbildnngsperiode war das
durch vermehrte Einziehung von Mannschaften des Beur-
lanbtenstandes zu Hebungen geschehen. Vermutlich wird die¬
ser Weg auch, weiterhin beschritten werden, zurnal er auch den
Wünschen der erwerbstätigen Bevölkerung und des Reichs¬
tages cntgegenkommt, die dahin geben, dah die Hebungen
des Beurlaubtenstandes rnögllchst im Winter abgeleistet wer¬
den sollen. Ein Wunsch, dessen Erfüllung übrigens auch
in der Bestimmungen des Gesetzes vom 7. 7. 1913 gewähr¬
leistet wird.

Bremen,  14 . Febr . Während der gestrigen Schaf¬
fer Mahlzeit,  die in attehrwürdiger Weise verlief, hielt
Prinz Heinrich von Preuhcn  eine Rede, in der
er u. c. ansführte : Es ist selbstredend, dah Heer und Ma¬
rine  für ein machtvolles Deutsches Reich, eine Notwendig¬
keit geworden sind. Ein Blick aus die Vergangenheit und
namentlich auf die jüngste Vergangenheit, lehrt uns, dah,
wenn Heer und Flotte nicht erist,irrten, wir wahrscheinlich
nicht an dieser Tafel sitzen würden. Ts ist auch von Opfer¬
st  e ud i g ke i t gesprochen worden. Dieses kann man nur
freudig begrüßen In der Tat ist ein frischer Zug durch das
deutsche Volk gegangen, um sein tapferes Heer zu ver¬
stärken. Dah es im Notfälle seine Pflicht und Schuldigkeit
tun wird, brauche ich nicht erst zu sagen. Aber wie das
deutsche Heer auf sein Heer und seine Kriegsmarine stolz
ist, so kann es auch mit Recht stolz sein auf seine Handels¬
marine.  Dah natürlich dem Bremer Staate sein Nord-
deutscher Lloyd zunächst am Herzen liegt, das ist begreiflich.
Wir alle, die wir die Erkenntnis der jüngsten Tage erlebt
haben, sind froh darüber gewesen, dah endlich die grohen
Dampsfchifsah-rtsgesellschaftcn einen Bund  eingegangen lind,
der, wenn er von beiden Seiten loyal gehandhabt wird,
wohl von Beständigkeit sein wird. Der Prinz toastete schtieß-
lich auf die anwesenden Vertreter der Handelsmarine.

Berlin,  13 . Fcbr . Mit groher Mehrheit hat soeben
die Stadtve rordnetenversammlung  einen Antrag



angenommen, der die Bereitstellung von 300 000 Mark aus
städtischen Mitteln zur Unterstützung der A r -
beils l osen  fordert . Und zwar soll diese Arbeitslosen¬
unterstützung, uin zu verhindern, das; sie unter den Begriss
Armenunterstützung falle, als ein unverzinsliches Tarlehen
bis zur Höhe von 40 Mark gewährt werden. Tiefer Be¬
schluß des Berliner Sladtparlnments ist, so sympathisch- man
im allgemeinen jede Hilfeleistung Bedrängten gegenüber be¬
urteilen mag, mehr als bedenklich.  Er geht einen
Weg, der direkt in das Lager der sozialdemokratischen Mari¬
men führt , durch ihn wird eine sozialdemokratische Forde¬
rung anerkannt, daß nämlich die Oeffentlichkeit, der Staat
oder die Kommune, verpflichtet sei, mit Geldmitteln einzu¬
greisen, sobald irgend jemand nicht in der Lage ist, sich seine
Eristenznrittel selbst zu beschaffen. Unter den heutigen Wirt¬
schaftsverhältnissen ist es unmöglich, daß von der Allgemein¬
heit einer Bevölkerungsschicht der Rechtsansprucheingeräumt
werden kann, bei einer Notlage aus öffentlichen Mitteln
unterstützt zu werden, und zwar ohne daß die gesetzlichen
Folgen der Armenunterstützungeintreten. Trotzdem diese Er¬
wägungen, und zwar bezeichnenderweise vom Kommunalfrei¬
sinn, breit vorgetragen worden waren, fand der Antrag eine
große Majorität . Tie Genossen hatten zwar 500 000 Mark
gefordert ; sie waren aber mit den 300 000 Mark auch sehr
zufrieden und vor allem damit , daß einer ihrer Hauptpro-
grammpunktc durchgesctzt wurde. Sie konnten also trium¬
phierend feststellen, daß die Verpflichtung der Stadt,
bei Arbeitsnot mit Barmitteln helfen zu müssen,
nunmehr anerkannt worden sei. Mit Rücksicht auf die aus¬
gesprochen sozialistische Tendenz dieser Berliner Form der
Arbeitslosenunterstützung wird man wohl kaum annehmen
können, daß sie anderswo Nachahmung findet.

Berlin,  14 . Febr . Ter Berliner Korrespondent des in
Paris erscheinenden„Journal " hatte seinem Blatte gemeldet,
daß der Gesundheitszustand in der deutschen
Armee,  namentlich in den Armeekorps, 4., 5., 6., 14., 15.
und 16. ein sehr schlechter sei,  und daß insgesamt gegen
13 000 Mann in den Lazaretten der deutschen Garnisonen
krank darniederlägen. Demgegenüber wird der Telegraphen¬
union an zuständiger Stelle Erklärung gegeben: Ter Gesund¬
heitszustand der deutschen Armee ist zurzeit ebenso wie in
den zurückliegenden Wochen besser als je zuvor. Ties trifft
auch in vollstem Maße für die Truppen des 6. Armeekorps
zu, dereir Gesundheitszustanddurch den französischen Berichter¬
statter als besorgniserregend hingestellt worden ist. Tie An¬
gaben über das Auftreten ansteckender Krankheiten sind zum
Teil im Anschluß an das Manöver aufgetreten. Es hat
sich hierbei fast durchweg nur um eine geringe Anzahl
von Erkrankungen  gehandelt , die einen gutartigen Ver¬
lauf genommen haben.

Berlin,  14 . Febr . Tie sogenannte Z a b er n - Kom¬
mission  das Reichstages, die mit der Vorberatung der
Anträge über das Reckst des .militärischen Waffengebrauches
betraut worden ist, wird am Mittwoch zusammentreten. Einer
Berliner Korrespondenz zufolge wird sich das Kriegsini-
niiterium i» dieser Kommission vertreten lassen.

Deutscher Reichstag.
(214. Sitzung.)

Berlin,  14 . Febr . Tagesordnung : Etat des Reichs¬
amts des Innern , 20.Tag . Tie zurückgestelltenEntschließungen
über die Stellung der öffentlich rechtlichen Landesversiche¬
rungen werden angenommen. Tic Debatte geht weiter bei
dem Titel : Einmalige Ausgaben. Mehrere Abgeordnete tre¬
ten dafür ein, größere Mittel zu Gunsten der internationalen
Biographie für soziale Wissenschaften bereit zu stellen.

Ministerial-Tirektor Tr . Lewald  tritt der Befürwor¬
tung einer Erhöhung des Fonds bei. Ein Beschluß wurde
nicht gefaßt.

Ten Hauptgegenstand der heutigen Debatte bildete die
von der Budgetkommissiongestrichene erste Rate für die Vor¬
bereitungen der o ly mischen Spiele in Berlin  1916.
Tie Konservativen , N at i ona l l ib e r a l en und
Fortschrittler  beantragen die Wiederherstellung des
Postens . Von den Rednern der Antragsteller wird diese For¬
derung eingehend begründet und auch Ministerialdirektor L e-
w a l d befürwortet dies dringend.

Tie Abgg. Hansen (Däne ) und Heine (Soz .) spre¬
chen jgegen die Bewilligung des Postens, wobei letzterer betont,
daß nur die nationalliberalen Turner an diesen Spielen
beteiligt sind( ?) und die Arbeiterturnvereine von diesen Spie¬
len ausgeschlossen würden.

Tamit schließt die Aussprache über die Olympia-Spiele.
Tie Abstimmung  findet am Dienstag  statt.

Ter Etat des Reichsamks des Innern ist in zweiter Le¬
sung erledigt. Ter Gesetzentwurf über die weitere Zulassung

vön Hilfsmilgliedern beim Patentamt wird angenommen.
Montag 2 Uhr Reichsjustizamt. Schluß 2 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  14 . Febr . Ter letzte Tag der Beratungen über
den Etar des Ministerium des Innern wstrd mit einer De¬
batte über das Jrrenrecht eröffnet.

Ter Minister v. Dallwitz bittet um Ablehnung des
Antrages Schm cd in g, der die Uebernahme gemeingefähr¬
licher Geisteskranker in die Fürsorge des Staates 'perlangt.

Ter Konservative Frhr . v. Schenk zu Schweinsberg,
der Nationalliberale Tr . Schröder,  der Volksparteiler
fTr. F l e sch, Dr . Liebknecht  und der freikonservative
Abg. Viereck  sprechen f ü r den Antrag.
Interessant ist die Erklärung des Ministerialdirektors Tr.
Freund,  demzufolge das Oberverwaltungsgcricht entschie¬
den hat , daß die Fürsorge für Geisteskranke Sache der
Oitspolizei und nicht der Landespolizei sei.

Vom Jrrenrecht geht die Debatte zur Besprechung der
dänischen Frage über, die der Abg. Johanns en (freif .)
anschneidet. Er schildert die lebhafte Agitation der Tänen
in der Nordmar ! und befürwortet eine feste und energische
Politik.

Tem tritt der dänische Abg. Hisse  n entgegen, der
den Fall Amundsen nochmals zur Sprache bringt und sich
über die schikanöse Behandlung der Dänen beklagt.

Abg. Schiffer er (natl .) beklagt die Gleichgültigkeit
gegenüber den Verhältnissen in der Nordmark. Tie Verhetz¬
ung der deutschen Bevölkerung durch die Tünenpartei nimmt
immer größere und gefährlichere Formen an. Zum Schluß
schilderr er eine großzügige Verkehrspolitik für Schleswig.

Ter Minister o. Dallwitz  wehrt sich gegen die Be¬
hauptung des Abg. Schiff er er , daß die Regierung nicht
energisch genug vorgehe. Er bittet, nicht so viel Kritik zu
üben und die Kampsesfreudigkeit und Siegeszuversicht nicht
abzuschwächen. ! . ,

Ter Konservative Gras Baudissin  teilt die Ansicht
der Abgg. I oh a n n sen und Schifferer.

Um 434 Uhr vertagt sich das Haus zur Weiterberatung
des Etats auf Montag 11 Uhr. — Wie der Präsident
Graf v. S chw er i n - L ö w i tz rnitteilt, wird irach Schluß
der Generaldiskussion die Interpellation über das
Hochwasser an der Ostsee  aus die Tagesordnung ge¬
setzt werden.

Königreich der Niederlande.
Amsterdam,  14 . Febr . Deutschland .unterhandelt

mit Holland über die Errichtung einer Marconistation
auf ' Sumatra zur 'Verbindung mit Deutsch-Ostafrika über den
indischen Ozian einerseits und mit den Karolineninseln ander¬
seits.

Italien.
Florenz,  14 . Febr. Der Ingenieur Ukivi  hat gestern

der italienischen Admiralität Versuche vorgeführt , Pulver-
ftrengen mit Hilfe von drahtloser Telegraphie zur
Entzündung zu br in gen.  Auf ein gegebenes Zeichen
hin setzte Ulivi in einem Turm des Palastes Copponi seine
Apparate in Tätigkeit, worauf vier Torpedos , die der Ad¬
miral Forniani in den Arno hatte versenken lassen, innerhalb
40 Sekunden zur Erplosion gebracht wurden. Zwei Tor¬
pedos enthielten weißes, die beiden anderen schwarzes Pul¬
ver.

Mailand,  14 . Febr . Der „Secolo" meldet, daß
gegen eine bedeutende Firma in der Lompardci eine Anzeige
hei den hiesigen Behörden erstattet worden sei, weil die
Firma Millionenbetrügereien zum Nachteil der Kriegsver¬
waltung verübt habe.

Frankreich.
Paris,  14 . Febr . Einen interessanten Beschluß hat

gestern die Senatskommission gefaßt. Mit 11 gegen 6 Stim¬
men ist der Beschluß der Kammer annulliert worden, wo¬
nach kein Spielkasino im Umkreise von 100 Kilometer von
Paris eröffnet werden oder bestehen bleiben darf . Ter Kam-
merbeschluß richtete sich bekanntlich, gegen das Kasino in
Enghien,  das in seiner Eristcnz bedroht war . Turch
die neuerliche Entscheidung der Senatskommission wird nun¬
mehr das Kasino w e i t c r b e ste h cn bleiben können.

Paris,  14 . Febr . Unter den Soldaten des 101.
Infanterieregiments in St . Cloud ist eine Scharlachepidcmic
ausgebrochen. Einige der in das Militärlazarett von Ver¬
sailles gebrachten Kranken sind bereits gestorben. Das Mili¬
tär darf bis auf weiteres die Kaserne nicht verlassen.

RuHand.
Petersburg,  14 . Febr . Ter Papst hat der rus¬

sischen Regierung ein Telegramm übermittelt, in dem er
verlangt , daß die Anstellung und Entlassung der katholischen
Geistlichen nur von Rom aus zu geschehen habe. Sobalo
die russische Regierung diese Forderung erfülle, würden die
Geistlichen in Rußland die Autonomie erhalten.

England.
London,  14 . Febr . Tie deutsche-englischen Beirate,

die zu den Bagdadbahn -Verhandlungen zwischen der eng
lischen und der deutschen Regierung in London weilten, sind
gestern nach Berlin abgereist. Man erklärt hier, daß Deutsch-
land und England in großen Zügen ein Uebe reinkom¬
men  getroffen haben, auch bezüglich der Punkte des Ver¬
trages über die französischen Interessen  an der
Bagdadbahn . Wie verlautet, bleibt nur noch die Rege¬
lung von Einzelheiten übrig.

Griechenland
Athen,  15 . Febr . Gestern abend wurde die Note

der Mächte von den Gesandten der Großmächte dem Mi¬
nister des Aeußeren übergeben. Alle von Griechenland be¬
setzten Inseln mit Ausnahme von Jmbros , Tenedos und
Castelorizo sind Griechenland zugesprochen worden. Von der
griechischen Regierung werden genügende Garantien für die
Nichtverwendung der Insel zu Flotten - und militärischen
Zwecken verlangt . Tic Zuweisung der Inseln wird erst
dann endgültig sein, wenn die griechischen Truppen das
Albanien zugewiesene Gebiet geräumt haben. Tie grie¬
chische Regierung wird nusgefordert, weder direkt noch in¬
direkt den Widerstand der Epiroten zu ermutigen. Tie
Räumung wird mit Eoritza beginnen und bis zum 31. März
beendet sein müssen. Zuletzt wird der Hoffnung Ausdruck
gegeben, ^aß sowohl die Türkei als auch Griechenland sich
dem Schiedsspruch der Mächte fügen werden.

Die bereinigten Staaten.
Washington,  14 . Febr . Präsident Wilson  bat

sich eine leichte Erkrankung von Tiphtherie zugezogen. Die
Lungen sind nicht angegriffen. Auch ist die Temperatur
des Patienten nicht besonders hoch. Voraussichtlich wird
Wilson noch mehrere Tage das Bett hüten müssen.

Ghina.
Peking,  14 . Febr . Nach den letzten hier eingelau¬

fenen Meldungen haben die Regierungstruppen  bei
einem Zusammenstoßmit der Bande der weißen Räuber west¬
lich der Eisenbahnlinie von Hankau eine schwere Nieder¬
lage  erlitten . Tie Banditen griffen die Soldaten mit
Todesverachtung an und ließen selbst zahlreiche Tote auf
dem Schlachtselde. Es scheint, als ob die Revolution in den
Provinzen Hupeh und Nuna erneut an Ausdehnung ge¬
winnt.

Peking,  14 . Febr . Auch auf postalischem Ge¬
biete  fängt jetzt das Reich der Mitte an, sich zu modernis-
Wie gemeldet wird, wird nach dem Vorschläge des Verkehrs-
Ministers China am 1. März dem Weltpostverein  bei-
treten und dessen Satzungen vom 1. September ab in Kraft
treten lassen.

Bow Balkan.
Bukarest,  14 . Febr . Tem „Adeverul" zufolge soll

es Veniselos in Belgrad gelungen sein, zwischen Griechen¬
land und Serbien  bezüglich der Zugänge Serbiens zu
den griechischen Häfen einen schriftlichen Vertrag  zu ver¬
einbaren.

Lokaler uncl vermischter Cell.
Limburg,  den 16. Februar 1914.

** I m Landwirtschaftlichen Kasino Lim¬
burg - Diez  hielt gestern Herr Landwirtschaftslehrer Fritz
K u r a n d t einen Vortrag über das Thema : Deutsch-
l a n d , ein A g r a r - oder Industriestaat " . Herr
H a tzm a n n, der Vorsitzende des Kasinos, eröffnete die Ver¬
sammlung mit folgender Ansprache: „Sehr verehrte Anwe¬
sende! An den gewaltigen Fortschritten, welche in den letzten
Dezennien ucksere Landwirtschaft errungen, haben auch unsere
Kasinoversammlungen ihren bescheidenen Teil beigetragen,
und rpenn wir uns bis jetzt nur mit den betriebststchnischen
Fragen beschäftigt haben, welche die Landwirtschaft zunächst
angehen, so ist heute mehr wie je die Zeit gekommen, uns
auch mit volkswirtschaftlichen und wirtschaftspolitifchenFra¬
gen zu beschäftigen. All unser Fleiß und alle Intelligenz
wird uns nur bescheidenen Lohn abwerfen, oder gar umsonst
sein, wenn wir uns in der Weife wie bisher durch partes
politische und konfessionelle Rücksichten verleiten lassen, ge-

Ein armes Mäclchen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

27) _ (Nachdruck verboten.)
Paul hörte den Satz nicht mehr zu Ende. Von einer

entsetzlichen Ahnung erfaßt, stürmte er an Buttlers Seite,
riß diesem ohne alle Rücksicht die Hände vom Sesicht und
fragte in heftigem Tone : „Ist cs Martha , von der Sie
sprechen? Sagen Sie es mir, ich verlange es." Seine breite
Brust hob und senkte sich stürmisch sein Auge funkelte vor
Angst und Empörung.

Buttler hatte anfangs , als er sich so unhöflich über¬
fallen sah, finster die Stirne gerunzelt; aber der Ausdruck
seines Gesichtes veränderte sich zur äußersten Ileberrasch-
ung, als er den Reisenden 'von dem Paketboot erkannte.

„Antworten Sie mir," fuhr Paul in heiserem Tone
fort , „ist es Martha , von der Sie sprechen?"

Buttler war noch zu sehr von Schrecken überwältigt,
um sich zu fragen, was dieser Fremde von Martha wisse;
so antwortete er ganz mechanisch: „Es ist Martha ."

„Martha Somers ?"
.Ja !"
„Eine Waise?"
„3a !"
„Allmächtiger Himmel!" rief Paul Buttlers Hände frei¬

gebend und zurücktaumelnd.
Jetzr war der junge -Maler an der Reihe zu reden. Durch

eine gewaltige Anstrengung gelang es ihm, seine Gedanken
wieder zu ordnen, und nun wurde es ihm klar, daß ein
mächtiges Band den Fremden mit Martha verbinden müsse.
Welcher Art dieses auch war , es ermächtigte ihn gleichsam,
diesen unbekannten Freund des jungen Mädchens um Rat
und Hilfe zu bitten. Tenn selbst in diesen Minuten äußerster
Verwirrung hatte Buttler den Entschluß gefaßt, in seine Va¬
terstadt zurückzukehren und sich als Täter zu bekennen, wenn
es nicht zu spät sei.

„Sic kennen Fräulein Somers ?" fragte er jetzt in lei¬
sem Flüstertöne, denn das Zimmer füllte sich nun mit Gästen
die vom Tee kamen, um hier noch ein Stündchen zu ver¬

bringen. „Ist es so, dann folgen Sie mir, bitte, auf mein
Zimmer."

Etwas befremdet über diese Worte blickte Paul auf
den Redenden. In seiner ersten Bestürzung hatte dieser
sich selbst des Verbrechens angeklagt, dessen man Martha
beschuldigte; er wußte, daß Paul sein Geständnis vernom¬
men hatte ; wie nun, wenn er den lästigen Mitwisser seines
Geheimnisses in eine Schlinge zu locken suchte? Doch schon
in der nächsten Sekunde verwarf er diesen Gedanken.

„Ich rverde mit Ihnen kommen," sagte er, seine Er¬
regung bemeisternd, denn er fühlte sich von neugierigen
Augen beobachtet. Während er sprach, hatte er so viel
Geistesgegenwart, das Zeitungsblatt welches Buttlers Hand
entglitten war, an sich zu nehmen.

Als sie das Lesezimmer verließen, bemerkte der Maler:
„Ich wohne in der dritten Etage ; ist Ihr Zimmer viel¬

leicht rascher zu erreichen?"
Wäre noch ein Schatten von Mißtrauen in Pauls Seele

zurückgeblieben, so hätte diese Frage ihn zerstreut. Ohne
eine Erwiderung eilte er voraus , die Treppe hinauf und
öffnete die erste Tür . Beide traten ein, und Paul drehte
den Schlüssel uni, um vor jeder Störung sicher zu sein. Tann
fragte er:

„Und morgen soll sie vor Gericht stehen?"
„Ja , morgen."
„Und Sie sind der Mörder ?" ^
„Ich erschoß den jungen Mann , aber eine Schuld lud

ich nur auf mich durch meine Flucht nach dem Ilnglücksfall.
Ich dachte nie daran , daß ein anderer, am allerwenigsten
Fräulein Somers , wegen des Mordes könne zu leiden
haben." Bei diesen Worten wischte er sich große Schweiß¬
tropfen von der Stirne , welche die Oualen seines Innern
ihm auspreßten.

Schweigend entfaltete nun Paul das Zeitungsblatt , das
er mit heraufgebracht, und Buttler , seine Absicht erratend,
deutete stumm auf den betreffenden Paragraphen . Es war
ein Bericht über die Eröffnung des Schwurgerichts in Buttlers
Vaterstadt ; unter den zur Verhandlung vorliegenden Fällen
befand sich der Martha Somers , des Mordes an Albert
Thomson angeklagt. Ties war alles. Finster starrte Paul
die Schriftzeichen an. Bisher war die Vorstellung von Mar¬

thas Gefahr noch eine unbestimmte gewesen; es schien ihni
unglaublich, daß man das zarte Mädchen in Wirklichkeit
eines Mordes beschuldigen könne; aber jetzt, da er die Anklage
gedruckc vor Augen sah, stieg die ganze schreckliche Szene
der Gerichtsverhandlung vor feinem Geiste auf. Er glaubte,
die gaffende Menge, die feindlichen Zeugen, die voreingenom¬
mene Jury vor sich zu sehen,̂ und der Gedanke an Martha,
einer solchen Schmach und Demütigung ausgesetzt, erfüllte
ihn plötzlich mit einer fast sinnlosen Wut gegen Buttler , des¬
sen Flucht sie in diese gefährliche Lage versetzt.

Seine Augen funkelten vor Zorn , seine Gesichtsmuskeln
arbeiteten konvulsivisch und mit einem Satz packte er den
anderen an der Kehle, ,,-̂ ie sind der Mörder !" rief er,
„elender Feigling !" Tamit schüttelte er de» Aermsten heftig,
der keinerlei Widerstand leistete. Ties entwaffnet,: seine Wut,
und er gab seinen Gefangenen frei, um mit langen Schritten
das Gemach zu durchmessen.

„Freundlos , verwaist, verlassen, selbst von mir," mur¬
melte er, „und nun das Opfer eines ungerechten llrteils-
spruches!" Tioch allmählich mäßigte sich seine Aufregung,
und er begann Pläne zu Marthas Befreiung zu ent-
werfcn. ,

Damals gab es in jenem -veil des Landes noch keine
Eisenbahnen, und die Reise nach Buttlers Vaterstadt nahm
etwa sechszig Stunden in Anspruch. Co konnte er also, sei
ner Berechnung nach, am dritten -rage Martha erreiche».

Tvch welchen Zweck hatte sein Kommen, wenn nicht
Buttler ihn begleitete? Er hatte dessen Worte nichk ver¬
nommen, sonst würde er an seiner Bereitwilligkeit nicht ge¬
zweifen haben. So aber beschloß er, selbst auf die Gefahr
hin, Zwang ausüben zu müssen, sich dessen Begleitung zu
sichern. Tire Gerichtsverhandlung würde wohl drei Tage
in Anspruch, nehmen, und in dieseni Fall konnte ihre Ankunft,
ehe das Verdikt gesprochen, Marthas Leben retten.

„Mein Herr, Src müssen mich begleiten," wandte er
sich zu Buttler , „und zwar heute abend noch. Sie erklä¬
ren, daß Sie an dem -Morde unschuldig, daß dieser einem
Ilnglücksfall zuzuschreibensei. Ihre Aussage vor Gericht
kann Fräulein Somers retten, selbst wenn wir zu spät ein-
kräfen, um ihr eine schmachvolle Verurteilung zu er -
sparen." (Forts , 'folgt.)



vjc n unser eigenes Interesse zu wüten . Aber
nicht Mein unser eigenes Interesse ist es, welches uns ge¬
bietet, aus der Wacht zu stehen, sondern es gilt auch der
Zukunft unseres gesamter deutschen Vchterlandes. Wie an¬
fangs der 90er Jahre im -vorigen Jahrhundert sind auch
heute wieder einslutzreiche Mächte an der Arbeit, die Wichtig¬
keit der deutschen Landwirtschaftzu verkleinern zu dem Zwecke,
ganz besonders 'für Handel und auch für manche Zweige
der Industrie um so grötzere Vorteile zu erlangen. Herr
Landwirtschaftslehrer Kur an dt hat es in dankenswerter
Weife übernommen, in einem Vortrag nachzuweisen, datz
.gerade in unseren Deutschen Vaterland neben  Industrie,
Handel und Gewerbe auch eine blühende kaufkräftige Land-
wi rtschaft  bestehen mutz, wenn das Wohlergehen der
ganzen Bevölkerung  auf die Tauer bestehen soll.
Ta Herr Kurandt  selbst nicht Ar noch Halm besitzt,
werden deshalb seine Ausführungen um so überzeugender
wirken. — Herr Kur an dt hielt sodann seinen Vortrag , dem
er eine geschickt zusammengestellteStatistik zu Grunde legte.
Auf die "näheren Einzelheiten, das Zahlenmaterial betreffend,
kommen, wir nock ausführlich, zurück.

I .. Vortrags kur  s us . In den Vortragsstundeb am
Samstag behandelte Herr Architekt Birlenbach-Diez zunächst
in einem zweistündigen Vortrag das Thema : „Wie mutz
der Landwirt bauen ?" Ter auf dem Grundsatz: „Der
Landwirt mutz einfach, praktisch und billig bauen" sich grün¬
dende Vortrag gestaltete sich, durch etwa 50 erläuternde
Lichtbilder, welche Grundritz Querschnitt und Ansicht von
Haus und Oekonomie zeigten, sehr interessant. Taneben
erläuterte der Vortragende auch die abschreckende Wirkung
von Bauten in hiesiger Gegend, die nicht der heimatlichen
Bauweise cntsprecken.' Ter immer wieder betonte Hinweis,
den Häusern und Gehöften durch Anpflanzen von Bäumen
-in freundliches Aussehen zu geben, fand allerseits Anklang.
Hieran Motz sich ein weiterer Bortrag des Herrn Prof.
Tr . Helmkampf-Weilburg über das Thema : „Die Bedeu¬
tung der Buchführung für die Landwirtschaft und die Ein¬
richtung einer landwirtschaftlichenBuchführung." An Hand
von Musterformularen, die einfach, oder doch übersichtlich
lind, wies der Vortragende auf die Notwendigkeit einer
vrdentlichen Buchführung hin, ohne die heute wohl kein
Betrieb ordnungsmätzig geführt werden könne. Aus der Mitte
der Kursusteilnehmer wurde der Wunsch laut , die empfoh¬
lenen Formulare bezw. Bücher zwecks Kostenersparnis ge¬
meinsam zu beziehen.

Turnverein  E . V. Tic Preise, die gelegent¬
lich des Maskenballs des Turnvereins (E. V.) zur Vertei¬
lung gelangen, sind im Schaufenster der Firma Josef Reutz,
Obere Grabenstratze 5, ausgestellt.

ch. B e sitz w echse l. Tie Gastwirtschaft „Zum Fel¬
seneck" in Staffel , Besitzer Friedrich Schaab, ist an den
Bierverleger Anton Martin hier, Vertreter der Aschafsen-
burger Aktienbrauerei, verpachtet worden. Tie Uebernahmc
ist beute erfolgt. Tie Verpachtung wurde durch den Kauf¬
mann Herrn Mar Kahn vermittelt.

T Limburg als Gartenstadt.  Welch grotzes
Ansehen die Anlagen Limburgs auch außerhalb in Fachkreisen
genietzen, beweitzt der Beschlutz der Gruppe Hessen-Nassau
der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst, welche am 7.
Februar in Wiesbaden tagte, Limburg und seinen neuen
Parkschöpfungen in diesem Jahre einen Besuch abzustatten.
Als Zettpunkt ist die Mitte des Monats Juni in Aussicht
genommen. Tic Anlagen werden dann in schönstem Schmucke
prangen und gewiß den guten Ruf rechtfertigen, der ihnen
vorausgeht.

ch. Zur Würdigung der körperlichen Er¬
ziehung für den Wehrdienst.  Tie Geringschätzung
.straffer Körpererziehung und alles dessen, was damit zu-
fammenhängt, würde sofort schwinden, wenn die Militär¬
behörde bestimmte Forderungen bezüglich der körperlichen
Vorbildung an die Heerespflichtigen stellte.

Von diesem Gesichtspunkte geleitet hat die Deutsche Tur-
nersckmft, die alljährlich mehr als 40 000 turnerisch ausge-
gebildete Rekruten dem Heere zufübrt, schon vor Jahren
die Forderung erhoben, den Berechtigungsschein für den ein¬
jährigen Tienst nur dann zu erteilen, wenn die geistige
Ausbildung durch eine angemessene körperliche ergänzt wird.

Um den gegen diese Forderung erhobenen Einwänden
zu begegnen, hat der Turnerausschutzder Teutschen Turner¬
schaft,' der sich unter dem Vorsitz des Herrn Schulrat Schmuck
eingehend mit dieser Frage beschäftigt hat, für die Erteilung
des Berechtigungsscheines einige Leitsätze bekannt gegeben,
die auch für weitere Volkstteise von Interesse sind.

Danach rnützte die Erteuung des Scheines als ein Lr-
folg geisttger und körperlicher Erziehung betrachtet werden.:
-aus diesem Grunde müßte der Berechtigungsscheineneinen
genaue» Nachweis über den Grad der pörperlichen^Aus¬
bildung enthalten, klm denjenigen, die während ihrer Schul¬
zeil aus irgend welchen Gründen nicht in der Lage gewesen
sind, diesen Schein zu erwerben, Gelegenheit zu geben, ihn
noch nachträglich zu erwerben, setzt die Militärbehörde Prü¬
fungskommissionenein, von denen jeder Gestellungspflichtige,
der keinen oder auch keinen genügenden Ausweis über seine
körperliche Ausbildung besitzt, Liner Prüfung unterzogen wird.

1km auch denjenigen, die den Berechtigungsschein für
iveit einjährigen Tienst infolge des Besuchs einer Volksschule
nicht haben erwerben können, dagegen sich neben der all¬
gemeinen Führung in körperlicher Leistungsfähigkeit auszech-
nen und über eine hervorragende turnische Schulung ver¬
fügen, entgegen zu kommen, regt der Turnausfchutz an,
ohne Verkürzung der Dienstzeit ihnen gewisse Erleichterun-
gcn und Begünstigungen zu gewähren, oder die Möglichkeit
zu gewähren, eine erleichterte Prüfung über ihre Allgemein¬
bildung abzulegen und damit den Berechtigungsschein zu
erhalten.

Als Vorteile solcher Maßregel werden sich bemerkbar
machen, ein erhöhtes Interesse sür das Heer, eine Zunahme
der Leibesübilngen unter Verdrängung schädlicher Lcbens-
gewohnheiten sowie ein stärkerer Tirang auch nach geistiger
Wetterbildung i» der gefährlichen Zeit zwischen Schulent-
tassung und Waffendienst.

**, Bargeldlos e Zah lung  e n. Tie Reichspost
läßt sich die Förderung der bargeldlosen Zahlungen immer
mehr angelegen sein. So werden seit länger als Jahres¬
frist bei den an Reichsbankplätzen befindlichen Postämtern —
also auch hier in Limburg — anher Po shs ch ecks und
R e ichs b a n t f che cks auch Schecks auf Banken, "An-
italten, Genossenschaften und Sparkassen in Zahlungen ge¬
nommen, wenn die im Scheck als bezogene genannte Bank
uiw. ihre Geschäftsstelle im Orte hat und ein Girokonto
bei der Reichsbankstelledes Ortes unterhält , « checks kön¬
nen̂ u. a. in Zahlung gegeben werden bei Einzahlungen auf
Postanweisungen und Zahlkarten, beim Einkauf von Wert¬
zeichen̂im Betrag von mindestens 20 Mart , bei Entrichtung
von .Fernsprechgebühren, gestundeten Portobeträgen , Tele-
Mammgebühren, Zeitungsgeld, Schkichfachgebühren. Tie mit
-v-check eingelieferten Postanweisungen und Zahlkarten wer¬

den von den Postanftalten abgesandt, sobald die Reisbank
den Betrag der Postkasse gutgeschriebeu hat . Es ist dafür
gesorgt, datz diese Gutschrift möglichst schnell erfolgen kann.
Eine "vorzeitige Absendung der Postanweisungen und Zähl¬
karten — vor der Gutschrift — tritt jedoch ein, wenn die
Teilnehmer an dem Verfahren für die von ihnen ausgehen¬
den Postanweisungen und Zahlkarten beim Postantte bis zur
Höhe der Einzahlungen Sicherheit geleistet haben. Tie von
öffentlichen Behörden, Kassen und Aanstalten sowie von
Sparkassen der Kreis-, Stadt - und Landgemeinden aufge-
lieserten, mit Schecks beglichenen Postanweisungen und Zahl¬
karten werden ohne Sicherheitsleistung vor der Gutschrift
der Schecks abgesandt, wenn sich die Behörde usw. mit
der Postanstalt über das ein für allemal zu beobachtende
Einlieserungsverfahre» verständigt hat.

— Dauborn , 12. Febr . Die Gemeindevertretung hat
in ihrer heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, die Bizinal-
wege der hiesigen Gemeinde mit Ausnahme der Ortsberiug-
strecken in einer Gesamtlänge von 7,091 Kilometer vom
1. April 1914 ab in die Unterhaltung des Kreises Lim¬
burg, welcher dieserhalb mit dem Bezirksoerbgnd Vertrag
abschlietzl, zu geben.

— Bad Ems, 14. Febr . Tie 39. Emser Kaiser-Regatta
findet an, 5. Juli zu Bad Ems statt. Tic Leitung liegt
wieder in Händen der Frankfurter Rudergefellfchoft „Ger¬
mania".

Mainz , 12. Febr . In die Fremdenlegion ver-
f!ch leppl  werden sollte nach Mitteilung einer hiesigen Zei¬
tung ein junger Mainzer. Bor etwa 8 Tagen wurde ein
hiesiger Mjähriger Mann aus dem Bahnhofsplatz von einem
elegant gekleideten Herrn um Feuer angesprochen. Beide
kamen in ein Gespräch, in dessen Verlauf dem jungen Men¬
schen eine gut dotierte Stelle bei einer Schisfährtsgesell-
schast im Mittelmeer angeboten wurde. Ter junge Mann
hatte am gleichen Tage 'im Elternhause Tisferenzen gehabt
und in dieser verärgerten Stim -mung sagte er sofort zu.
Am gleichen Tage noch fuhr er nach dem vereinbarten Treff¬
punkt, nach Mülhansen  r E . ab. Von dort ging es wei¬
ter über die französische Grenze nach Marseille,  wo der
junge Mann von dem angeblichen Direktor der Schisfahrts-
gesellschait in Empfang genommen wurde. Vor Antritt der
Stelle konnte er sich in Begleitung eines Arabers die Stadt
ansehen, dann sollte er sich in einem Cafe am Hafen ein-
sinden. So geschah es. Als er in dem Cafe mit dem
Herrn „Direktor" zusammentraf, schlug dieser vor, des Nachts
nach dem Fort zu gehen, von da ans habe man einen herr¬
lichen Ausblick über die Stadt . Bei diesem Vorschlag gab
der arabische Führer dem jungen Mainzer unauffällig ein
Zeichen. Gleich darauf folgte er heimlich dem Araber , der
ihm sagte, daß das betreffende Fort das Zentraldepot
der Fremdenlegion  fei . Er ging nun sofort in fein
Hotel und konnte dort feststellen, datz ihm seine Reiseesfckten
und sein Reisegeld von ungefähr 300 M. gestohlen  worden
waren. Ter junge Mann stand nun fast mittellos da, er hatte
nur etwas Taschengeld bei sich. Von Hunger geplagt, suchte
er schließlich das deutsche Konsulat  aus und bat um
ifSilie. Er wurde dort angeblich nicht sonderlich entgegenkom¬
mend behandelt ; jedenfalls erhielt er keine Unterstützung.
Auf feiu flehentliches Bitten telegraphierie der Konsul schließ¬
lich nach Mainz an die Ettern des jungen Mannes . Nachdem
diese Geld angewiesen hatten, konnte er nach Hause fahren.
Während er Lei der Hinreise ungehindert die Grenze pas-
sieren konnte, wurden ihm bei seiner Heimreise von.  den
deutschen Grenzbcamten Schwierigkeiten gemacht. Seit Diens¬
tag ist der junge Mann wieder in Mainz,

Vvck'vlt , 14. Febr . In der Watte  f ab  r it  der Firma
Borges  brach G r o tzf e u er  ans . Tie Fabrik autzer dem
Lagerraum ist vollständig niedergebranni. Ter Schaden be¬
trägt zirka 150 000 Mark. Ter Betrieb mutzte vollkommen
eingestellt werden.

MaMhrim , 14. Febr . Gestern früh wurde der Ober¬
postassistent Osterburg  vom hiesigen Hauptpvstamte wegen
Verletzung des Briefgeheimnisses verhaftet. Aus Gram über
die Tat ihres Mannes erhängte sich  sich die junge
Frau.  Sic hinterläht zwei Kinder.

ktteidelberg, 14. Febr . Eine Stiftung von 100 000
Mark  vermachte der kürzlich verstorbene Kommerzienrat
Langfried  unter der Bestimnrung, datz die Zinsen so
lange zum Kapttal geschlagen werden sollen bis dieses die
Höhe von 3 500 000' Mark erreicht hat. T-ann sollen die
Zinsen zur Unterstützung von in Rot geratenen Kaufleuten
und Beamten verwendet werden.

Köln, 13. Febr . Tie Meldung des „'Mainzer Jour¬
nals", datz der Benediktinerabt I a n sse n mit einer Reise
nach verschiedenen Tiözesen Deutschlands beauftragt sei, ent¬
behrt, wie er in einer römischen Depesche der „Köln. Bolks-
zeitung" mitteilt , jeder Begründung.

Köln, 14. Febr . Bei dem Brande der P o r z er
Fabrik  von August Wegeli» A.-E . ist, wie von der Fa¬
brik mitgetcilt wird, die Hälskc der Fabrik überhaupt nicht
berührt, der andere Teil wird in zirka acht Tagen wieder
in Betrieb sein. Der Sachschaden ist unbedeutend. Auf
den Geschäftsgang ist das Vorkommnis ohne Einfluß.

Berlin , 14. Febr . Im Eise der Löcknitz sind gestern
zwei 6jährige Knaben eingebrochen und ertrun¬
ken. ,

Berlin , 12. Febr . Im benachbarten Kaulsdorf hat sich
gestern ein schweres Unglück ereignet. Tort wurde in seiner
Wohnung der 46 Jahre alte Taseldecker Franz Rigisch
mit seinen beiden Töchtern tot ausgesunden. Ter Befund
ergab, daß alle 3 einer Leuchtgasvergiftung zum Opsen ge¬
fallen find.

Berlin , 14. Febr . Gestern nachmittag 5 Uhr wurde
in dem Haufe Raumerftratze 23 der 31 Jahre alte Schneider
Isidor Rose mit drei Kugeln im Kopse tot anfgefunden.
Man fand ihn an der Tür des Fremdenzimmers erhängt vor.
Ta die Umstände auf Mord hindeuteten, so wurde die
Mordkommission der Kriminalpolizei herheigcrufen. Tenn
es gilt als ausgeschlossen, datz der Ermordete mit den er¬
haltenen schweren Schntzvertetzungen sich noch in das Frem¬
denzimmer schleppen tonnte. Man mutz annehmen, datz eine
dritte Person die Tat begangen hat , die dann ihr Opfer an
die Türklinke knüpfte. Es liegt auch kein Grund zum Selbst¬
mord vor. Bisher sind keinerlei Anzeichen gesunden, wor¬
den, aus denen man aui die Person des Täters schließen
könnte

Mtona , 12. Febr . Ein Familiendrama spielte sich hier
in der Rachtigallenstratze 5 ab. Ter dort wohnende Arbei¬
ter Klonschinski lebte mit seiner Frau im Unfrieden. ^Am
Samstag mitzhandelte er seine Frau , die sich an einem Seile
aus dem Fenster herunterlieh. um den Mißhandlungen zu
entgehen. Plötzlich ritz das Seil und die Frau stürzte ab,
wobei sie sich so schwer verletzte, datz man sie sojort ins Kran¬
kenhaus schaffen mutzte. Rach ihrer Vernehmung sollte jetzt
der Mann aus die Polizeiwache kommen. Er erschien jedoch

dort nicht, und als die Mutter der Frau nun in die Wohnung
Klonschinskis ging, wurde ihr nicht geöffnet. Man holte die
Polizei, die die Tür gewaltsam erbrach. Schlietzlich fand man
die drei Kinder im Älter von 4, 6 und 8 Jahren blutüber¬
strömt aus dem Futzboden liegen. Klonschinski hatte sie
mit einem Beil erschlagen und sich dann selbst erhängst.
Alle vier Leichen wurden in das Leichenschauhaus übergeführt.
Ter schwertrankenMutier tonnte von der entsetzlichen Tat
noch lerne Mitteilung gemacht werden.

Hainburg, 13. Febr . Im Reinbek er  g or  ft bei
Bergedorf wurde ein M o r d aufgedeckt. Man fand die Leiche
einer polnischen Schnitterin,  die anscheinend aus dem
Wege zur Kirche durch schwere Kopshiebc ermordet worden
ist.. Die Tat liegt annähernd zwei bis drei Jahre zurück.

Kiest 14. Febr . Im Kaiser  W i l h e l m ka n a I sttetz
gestern der Dampfer „Bachur"  der Neptun-Gesellschaftm
Bremen mit dem Dampfer „Hildegard Burg"  aus Dtth
marschest zusammen. Ter Dampfer „Hildegard Burg " aus
Dithmarschen wurde beschädigt und sank später. Zwei Mann
des gesunkenen Dampsers sind ertrunken.

Landsberg (Warthe ) 13. Febr . Als der Urheber meh¬
rerer Anschläge aus den T - Zng  der Ostbahnstrecke
wurde der Tischler Maschinski  aus Stolzenberg im Kreise
Heiligenbeil ermittelt.

Wien, 14. Febr. Gestern abend vor Beginn der Vor-
Vorsiellung. ist in dein Wanderzirkus Kludsky,  der
sich gegenwärtig in Wien aus der Schmelz produziert, ern
Bran ' d entstanden , der die Abhaltung der heutigen Vor¬
stellung unmöglich machte. In Brand gerieten Leinen- und
und Hvlzbestandtcile. Das Feuer wurde bald gelöscht. Da
Schaden beträgt 20 000 Kronen.

Paris , 13. Febr . Aus Troes  wird gemeldet, datz drei
Schulmädchen  beim Betreten eines Bahnüberganges von
einer Lokomotive erjatzt und getötet  wurden.

Paris , 14. Febr . Ein schweres Verbrechen ist in Melun
verübt worden. Dort fand man den Pariser Fabrikanten
Leon und seine Frau in ihrer Villa ermordet auf. Tie
beiden Leichen waren von mehreren Reoolvertugeln durch¬
bohrt . alle Türen der Villa waren erbrochen. Reben den
Leichen fand »um einen Revolver liegen. In der Woh¬
nung selbst wär nichts in Unordnung, so datz angenommen
wird, datz hier ein mysteriöser Racheakt vorliegt.

Paris , 14. Febr . Tas Schwurgericht von Belfort ver¬
urteilte gestern einen Teutschen namens Rirstetter wegen
Mordes zum Tode. Rirstetter war bei dem Ehepaar Kö¬
nig. das bei Belfott Landwirtschaft betteibt . als Fusknecht
bedien stet. Wegen roher Mitzhandlung der Tiere hatte man
ihn entlassen. Aus Rache drang er in die Wohnung des
Ehepaares ein und erwürgte die Tochter der Eheleute.

Paris , 13. Febr . Ter Direktor des gerichtlichen Er-
ieniiungsdienstes B e r t i l l on ist geftorben.

Kopenhagen, 14. Febr . Tie grotze Dampf führe
S t o r b e l t, ' die den um 12,30 Uhr von Kopenhagen abge¬
henden Jütland -Erprehzug von Kordör über den grotzen
Bell führt , ist kurz vor ihrer Ankunft in Ryberg ^ aitt
Fühnei: im dichten Nebel ans Gründ geraten, -rrotz
aller Versuche gelang es nicht,  die Führe, auf der sich
55 Passagiere 2. Klasse und 150 Kassagiere 3. Klasse des
Erpretzzuges gefanden, wieder frei zu machen,  nie
Passagiere mutzten mit den Rettungsboten der Fähre und zu¬
fällig vorüberfahrenden Fischerbooten au Land gebracht wer-

bCU' Mailand , 13. Febr . In einem Hotel zu Rapallo
erfchotz sich der Mailänder Edelmann B an co v cI l a wegen
unglücklicher Liebe. Bancooilla war ein starker Neurastheniker.
Er' hat dem Mailänder Krankenhaus testamentarisch3 Mill-
Lire und verschiedene Personen Iahresrenten von zusammen
60 000 Lire hinterlassen.

Brambaucr , 12. Febr . Von den sieben bei dem Un¬
glück aus Zeche Ministe r Achenbach  verletzten Berg¬
leuten, die im hiesigen Krankenhaus untergedracht wurden,
find drei soweit wieder hergestellt, datz sie entlassen
werden tonnten. Ter Zustand der pier übrigen ist derarl,
datz auch ihnen Sie völlige Arbeitsfähigkeit voraussichtlich
wird erhalten werden können.

Burgos , 12. Febr . In der vergangenen Nacht drangen
bisher unbekannte Missetäter m die aus dem 14. Jahr-
hundert stammende St . Outtillkirche ein, richteten dafelbst
die ärgsten Verwüstungen an und raubten  die goldene
Krone von zwei Heiligenstatuen.

London, 13. Febr. „Lloyds" meldet aus Kingtzou
(Grafschaft Suffer ) : Ter englische Dampfer „Mio wn " ist
zwei Meilen von der Küste entfernt auf der Höhe von
Sboraham gesunken.  Ter Kapitän wurde gerettet.
Acht Personen sind ertrunken.

New York, 14. Febr . Tie furchtbare Kälte, die seit
Mehreren Tages herrscht, wurde auch gestern wenig gemildert.
Ein Heer von Obdachlosen hofft auf den von der Wetterwarte
anqetündigten Schneesturm, der ihnen Arbeit bringen wird.
Bisher sind in der Stadt 20 Menschen erfroren. An der
Küste herrscht ein furchtbarer Sturm . Tie Schiffe sind ge¬
zwungen, im Hafen zu bleiben. Wetter wird eine ganze
Reihe von schweren Unfällen gemeldet. Iii Kingstown bet
New Port versuchten einige schlitten , das Eisenbahngeleise
zu Ir elften. Ter hcranbrausendc Erpretzzug ersatzte sie. Vier
Personen wurden dabei getötet, 50 schwer verletzt.

New Nvich 14. Febr . Infolge der herrschenden Kälte
haben die Kohlen eine unerschwingliche Prcishöhc erreicht,
so daß namentlich die arme Bevölkerung furchtbare Rot
leidet. In den Krankenhäusern werden Hunderte von Per
sonen behandelt, denen einzelne Eriedmatzen erjroren sind.
Im Hasen liegt io starkes Eis , daß die Schiffahrt behindert
ist. Eisbrecher sind Tag und Nacht tätig , um wenigstens die
Ausfahrt ans dem Hafen nach dem offenen Meere ftei zu
halten. Ter Lang Island -Sund ist stellenweise völlig znge-
sroren.

BöijtgWtiiie.PeWil-Wm
Liköre, alter Benediktiner etc. 5

Peter Josef Hainmerschlag , Limburg.

OeffenMiver Metterd »e« sir
Wettcraussicht für Dienstag den 17. Februar 1914.

Meist wolkig, nur strichweise leichte Regenfalle, vorübergehend
ein wenig kälter.

Damenkostiime wwie
Herren, u. Damen -Domino
zu verleihen. 11)37

Eppstein , Turnhalle.

Gebr . Piano billig ;u
vnkaufen.. 14)37
K. Grim « . Eisenbahnstr. 8,



Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm,
alle gröberen Körnungen und kür viele Heizungen ebensogut geeignet ist.

Knhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-
mässigste Brennmaterial. Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlackenbildung! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Haskoks und jedes
andere Heizmaterial!

die erheblich billiger als
3(.l 13

Weinkeller -Verpachtung.
Der Weinkeller unter dim Anbau des ehemalige»

Langschied ' ichen Hauses, Diezerstraßc Nr. 19. ist zum
1. Jmi ü. Js . auf längere Dauer anderweit zu oerpc-chlcn.
Angebotem>t Pachkzinsangaben werden an den Unterzeichneten
Magistrat erbeten.

Limburg,  den 11. Februar 1914.
2137_ Der Magistrat : Haerten

Freiftanftto
Dienstag den 17. d. Js ., von » —0

Uhr nachmittags:
Kuhfleisch roh ä Pfv . 50 Pfg.

Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereiteru ist der Erwerb
von Fretdankflcisch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibebörde gestattet.
1(37_ Die Schlachthof -Berwaltuug.

DkvWer Filittkü-Derelü.
Kreisgruppe Limburg.

Morgen. Dienstag den 17. Februar , abends
It'U Uhr tm großen Saale der „Alien Post " :

Bortrag mit Lichtbildern
des Herrn Lokomotivführers Peter Müller , Vorsitzender
des hiesigen Marinevereins, über:

Ban « ud Einrichtung eines Kriegsschiffes;
Leben und Treiben an Bord ".

Die Mitglieder des Vereirs hoben freien Zutritt. Nicht-
Mitglieder zahlen 40 Pfg., Mitglieder der hiesigen Kkicger-
vereine, Militärpersonen, Schüler und Schülerinnen 20 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
5(37 Der Borfland.

HolzverftigerNg.
Mittwoch den 18 . Februar er.,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen iw hiesigen Gemrindewald im Distrikte 6b
Weißenbach  zur Versteigerung:

74 Nadelholzstämme von 35,28 Fsim. (darunter
solche von über 1 Fstm.),

2 Nadclhrlzstangen1. Klaffe,
54 „ 2. „

11® .. 3. „
50 „ 4.
28 Rm. Nadelholz

5 Rm. „
360 Nadelholzwellen.

Schichtnutzholz—
Scheit- u. Knüppelholz—

Donnerstag den 19. d. Mts.
Versteigerung im Distrikt Mühlensette.

Buchen-Bremi Holz-

Elz , den 13. Februar 1914.

8(37
Der Bürgermeister:

Pnischek.

Donnerstag den IN . d. Mts .,
mittags 12 Uhr

t im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
„Katzeloch" folgendes Nutz¬

anfangend, kommt
„Kirchpfad", „Hauptwald" un
holz zur Versteigerung:

24 Fstm. Alteichen, durchweg zartes Holz,
7 „ Kiefern,

10? eichen Stamme von 46 Fstm.,
7 buchen Stämme von 4,38 Fstm.

Der Anfang ist im Distrikt„Kirchpfad" mit den Alteichen
Weher (Oderlahnkreis), den 13. Februar 1913.

Der Bürgermeister:
6(37 H e v p.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren » sei« Ansehen «nd seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Einr praknxrc Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richlig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briest«. Rnndschreiben, GeschästSkorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Roseuthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Eintritt frei! Eintritt frei!

I Wichtig ihr Danen! J
j

I Oeffentlilher UortW  |
mit praktischer Anleitung über d>c /Ä

IIIII

Chemische Wäschez«Hause
Dienstag , den 17. Februar 1914

3—4Vs Uhr nachmittags
im Gasthaus „ Zur Stadt Wiesbaden " .

Durch eine sachkundige Lehrerin wird gelehrt,
wie jede Frau auf ganz einfache Wehe und mit
wenig Kosten ihre ganze Garderove aus zartesten
Stoffen und Farben, Plü 'ch. Samt, kncz alles,
was sonst in die chemische Wäscherei gegeben wird,

selbst chemisch reinigen
kann. Jede Besucherin wird ersucht, irgend einen
zu reinigenden Gegenstand nebst'einem sauberen
Tuch zum Einschlagen mitzubringm. Reinigung
kostenlos. 10(37

Zu zahlreichem Besuch des äußerst lehrreichen
und nützlichen Vortrages wird die Damenwelt
von Limburg und Umgegend höfll. eingeladen.

■| i Brucbleidende
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes, nur ans Leder,

ohne Feder, hergestelltes„Universal" Bruchbaud. Es ist
leicht und bequem, bei Tag und Nacht zu tragen. Für
gutes Paffen übernehme Garantie. Jede» Band wird nach
Maas angefertigt. Mein Vertreter wird am Donnerstag,
de« IS . Febr ., von S—3 Uhr in Limburg , Hotel
Bayrischer Hof , Obeie Schiede6, Muster vorzeigen nno
Bestellungen entgegen nehmen. 9(37

Carl Unverzagt , prakt. Bandagist, Lörrach i . B.
Wallbrunnftraße8 Telephon 475.

Gunst Äielefeld
Wetnhandlnng . Limburg.

Sonder-Angebot!
1912 er Laubenheimer
1911 er Deide«heimrr
1911er Rupp sberger
1911er Nierst er
1911 er Lorcher Qbelflur
1911 er Hattenheimer GeierSberg Auslese
1911 er Balwiger (Mosel)
1911 er Beilsteiner Silber berg
1911er Graocher Himmelreich
1911 er Jngclheimer(rot) 2)31

p. 1I1 Flasche Wk. 0,80
Mk. 0,90
Mk. 1,20
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

1.25
1.50
3.50
0,90
1,40
1,70
1,00

Die Sparkasse
des Borschutz Verein zuLimburg

Eingetragene Genoffenfchaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkaffenbuch Beträge von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage der
Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3VA >.

Ferner nimmt der Vorschvßverem Darlehen gegen
Ausgabe von Schuldscheinen in Beirögen von Mk. 300 —
an, verzinslich zu 4°/0 bei jährlicher Kündigung.

Die' Verzinsung beginnt mit dem Taxe der Einzahlung
7(136 Der Vorstand.

Liedertafel.
Montag , „Alte Post"

Probe  für den ganzen
Chor. 7(37

H Eintracht.
kW Heute abend Probe
im „Schützengarlen". 1237

■  Achtung!Beinbruchhalber
ein 3jähr.Fohlen

geschlachtet.
Fleisch p. Pfd. 40 4  empf.
I . Ziuodorf, Roßschlöchtirei
13(33 Fischmarkt 19.

3m- '•$«w

CÜ/tfuVj 'MV

wird derKaffee mit Webers [
Carlsbader Kaffee-Gewürzj
zubereitet, denn der welt¬
berühmte Geschmack des I
Kaffees in Carlsbad wird!
nur erreicht durch Zusatz|
von

I I ^ f R
IdQ! ei Cem anäerp .o'&vberi-TdDläten öebraucne Len «ö-ncn:urn xhufci: 0e0fr>ku-

. fien HeilerKfiit KdiniTr-
lieh indlien Apo.’h' u.'••r.v
nenftdi <tOno-Scnachiei im

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. II. Ketek 4(s~

Zu haben bei:
Peter Frings. Korn¬

markt 8.
Carl Kessler, Frask-

furterstrasse 15.
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nachf.
I»h. A. Christmann,

Barfässerstrasse 6.

3(37

Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht. 3f32

Louis litmz.
Limburg,

Kolonialwaren.Dclikateff.
und Zigarren.

Tüchtiges, sauberes
Dienstmädchen

sür olle Hausarbeit gegen
guten Lohn zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. 1(11

Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.
« Zimmerwohnung,

geräumig, in schöner Lage.
Juli oder Oktober zu ver¬
mieten. Nachfragen unter
Nr. 13(37 an die Exp.

Einfach möbliert Zimmer
sowie kleine Mansarde zu
vermieten. 1(32

Näheres Expedition. •

ES -Bericht»rS „Limburger Mzeigcr",
mitgeteikt nach den Näherungen der Frankfurter Börse von der Firm o

Herma »» Herz vankgeschSft. Limb«»,.
Frankfurt  a . M ., 14. Februar 1S14

»ijckebank-Dirkont 4J/0, Lombard.Ztntfuß 6%

Deutsch« Reichs-Anleihe

Preuhische LonsolS

*%
3Wo
3%
4%
31k%
3°lo
3ik°lo Bayerische StaatS -Antrihr
3l/j°/o Hessische
4°/„ Oesterr. ®oi> Känu
5®/0 RumSnier
4°l» „ von 1908
41/s°/e Russische Staats -Anlcihe
4°/0 „ „ »°n 1902
4°)0 Ungar . Gold-Rente
4°j0 „ Kronen -Rente
4»/*°^ äußere Argentinier von 1888

■>0 Chinesen
Japaner
Znnere Mexikaner

4s/*#
4'/,»

4%  Nassauer Landesdant-Obligativnrn
3tla°lo »
«°/o -
Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktie»
Deutsche Bank
Oesterreichischr Sredil -AnnaU-Atilen

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchnrer „
Harpener Bergbau -Attseii
Phönix

Lahmeyer Eiektrizitäts Atrien
Siemens u. Halste „
Farbwerke Höchst .
Adlerwrrke vorm. Kleyer ..
ChemischeFabrik Albert Aktien

Hamburg-AmerikanischePakrtsahrl-Aktien
NorddeutscheLloyd Aktien
Oesterreichischr Südbahn -Aktten

Lombarden
3®|0 Oesterr . Staatsbahu -Obl . .
41|a°,,o Anatolier 1. Serie

3V/o
4%
4%
4%
4%

Franks. Hypothk. Pf . S . 20

„ Sre 'dit-Berein S . 47
Preutz. Pfandbrief-Bank Emiff . 29
Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1819
Westdeutsche Boden-Sred.-Änst. 1918

4°/o  Farbwerke Höchst Obi.
41js°/o D -utscheLuxemb. Bergw Obi . 1. 103
49, °/o Schultert Elekirw. .

49, °!o Phönix Bergbau Obl . r 103

tcmtan,ftws
98.46
87.50
78.20
98.45
87 20
78.10
85 56

90.75
99 90
86 60
98 90
91.30
84.80
83.50

02 (0
92.20
07.—

99 —
»1BV
88—

140.50
123 30
260 .—
207.20

118.25
145 .10
186—
189 65
243 80

126 —

653 .25
391.75
451.

144.i| s
126 90
22.>/a
52.70
76 30
91 .75

95.70
86 20
94.o0
94 90
93 50
95—

100.60
98.50
99.—


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

